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Bekanntmachung.
Montag den 7. November, nachmittags 3 Uhr

ſoll der Grabenauswurf aus den Chauſſeegräben kabel
weiſe verſteigert werden, auch ſollen nach der Verſteigerung
ein Teil der alten Obſtbäume zum Selbſtroden verkauft
werden. Verſammlungsort an Grob's Gärkneret.

Annaburg, den 3. November 1910
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

S

vormittags 100 Uhr
im Gaſthof n goldenen Ring abgehalten.

Zur eilnahme an den Herbſt-Kontrollverſammlungen
ſind ſämtliche von den Garde und Lintentruppen, ſowie
der Marine entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve der
Jahrgänge 1910 bis einſchließlich 1903, alle zur Dispoſition
ihrer Druppenteile beurlaubten und wegen zeitiger Dienſt

et e n u e entlaſſenen Mann-r vorbezeichneten Jahrgäz Jahrgänge und Waffengattungen

Roman von Jrene von Hellmuth.
Nachdruck verboten.

„Jch werde ihr noch heute ſchreiben, es hätte
ſich für ſie ein Freier gefunden,“ lachte Böhler

„DTue das lieber vorläufig noch nicht; ich halte
es nicht für gut. So ein junges Ding hat immer
gegen einen Freier, den es nicht kennt, eine gewiſſe
Voreingenommenheit; ich werde dem Mädchen hier
bei dir begegnen, und ich will, daß es ohne Vor
urteil ihrerſeits geſchieht; hat deine Nichte mich erſt
kennen gelernt und weiß die Vorzüge, die ſich ihr
durch eine ſolche Heirat bieten, richtig zu ſchätzen,
dann hat man leichteres Spiel mit ihr. Jhr dies
beizubringen, ſowie meine Perſon in ein günſtiges
Licht zu ſetzen, iſt alles, was du bei der Sache zu
tun haſt; ich hoffe, du erfüllſt deine Aufgabe, die
wahrlich leicht genug iſt, nach meinem Wunſch.“

Du ſollſt mit mir zufrieden ſein, Georg, das
verſichere ich dir. Hätten wir die Kleine nur erſt
hier, dann hätten wir ſchon halb gewonnen.“
Das wird nicht ſchwer halten. Du ſchreibſt

einfach, ſie möchte jetzt endlich zurückkehren, ſie wäre
nun lange genug fort.“

„O, da kennſt du den kleinen Eigenſinn aber
ſchlecht, lieber Freund. Sie wird uns auslachen
und doch nicht kommen, es ſcheint ihr dort ganz
ausgezeichnet zu gefallen

So hat ſie am Ende ihr Herz bereits verſchenkt,“fuhr Winter heftig anf. s

4905 die Füß

Sonnabend, den

Aluſtr. Soumagsvlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

ſchaften der Kavallerie und Artillerie, deren Dienſtantritt
in derſelben Zeit ſtattfand und welche 3 Jahre aktiv ge
dient haben, haben ſich behufs Ueberführung zur Land
wehr II. Aufgebots mitzuſtellen.

Befreiungen von den Kontrollperſammlungen können
nur durch das Bezirkskommando erteilt werden. Bezügliche
Geſuche ſind eingehend begründet unter Beifügung
der Militärpäſſe ſowie der Führungszeugniſſe rechtzeitig
an das Hauptmeldeamt zu Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende Geſchäfte,
welche ſo unvorhergeſehen eintreten, daß ein Befreiungs
geſuch nicht mehr eingereicht werden kann, von der Teil
nahme an der Kontrollverſammlung abgehalten wird, muß
vorher oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben durch ein
Atteſt der Orts- oder Polizeibehörde entſchuldigt werden.

Beſondere Kontrollbefehle werden nicht ausgegeben.
Die Bekanntgabe erfolgt nur auf dieſe Weiſe und hat
unentſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder
Kontrollpflichtige ſeinen Militärpaß, ſein Führungszeugnis,
ſowie ſeine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz mitzubringen
hat. Bemerkt wird, daß den Mannſchaften des Jahrgang

a gemehen werden
Den Mitgliedern der Kriegervereine
der Vereinsabzeichen bei den Kontrollverſammlungen geſtattet.

Annaburg, den 31. Oktober 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm trifft nach einer

an den Magiſtrat von Beuthen ergangenen Mit
teilung am 26. November zur Enthüllung des Reiter
ſtandbildes Friedrichs des Großen in Beuthen ein.
Der Monarch fährt von Neudeck aus mit dem Fürſten
Henckel von Donnersmark durch die Ortſchaften
Koslowagora, DeutſchPiekar, Schauley und Roß-
berg nach Beuthen.

Der Aufenthalt des Zarenpaares im Jagd
ſchloß Wolfsgarten bezw. Darmſtadt wird nach
neueren Beſtimmungen bis zum 26. November
ausgedehnt werden.

„Du fragſt etwas viel auf einmal Jch wohnte
Jahre lang, bis ihre Mutter ſtarb, im gegenüber
liegenden Hauſe, konnte das reizende Ding alſo
täglich ſehen, und da wir gute Nachbarſchaft hielten,
auch öfters mit ihr ſprechen, wenn ſich auch die
Unterhaltung nur um gleichgiltige, nebenſächliche
Dinge drehte. Jch freute mich an dem Anblick des
roſigen, blühenden Kindes, das ich ſchon als kleines
Mädchen kannte. Jhre nach und nach ſich ent
faltende, wunderbare Schönheit habe ich lange ge
nug betrachtet. Die Kleine ſang und ſprang und
tanzte durch das Haus, war zu allen freundlich
und hatte für jeden ein Lächeln. Von meiner Liebe
ahnte ſie nichts, und ich wagte auch nicht, ihr
davon zu ſprechen, dann entſchwand ſie mir
aus den Augen und ich wußte bis heute nicht, wo
ich das Mädchen ſuchen ſollte. Jetzt freilich weiß
ich, warum mir niemand Auskunft über deſſen
Verbleib geben konnte. Du ſcheinſt das Geheimnis
des Aufenthaltsortes gut bewahrt zu haben, ich
konnte trotz aller Nachforſchungen nichts darüber
erfahren. Als ich den Gegenſtand meiner Neigung

Das Rechnungsjahr 1911. Jm Reichsſchatz
amt ſind die Vorarbeiten für den Etat des Rech
nungsjahres 1911 jetzt ſoweit gefördert, daß ein all
gemeiner Ueberblick gewonnen, werden kann. Da
nach wird der Schatzanweiſungskredit von 450 auf
375 Millionen Mark herabgeſetzt werden können.
Der ordentliche Etat wird in Einnahme und Aus
gabe mit rund 2 Milliarden 700 Millionen Mark
abſchließen. Bei der Poſt werden die Ueberſchüſſe
rund 711, Millionen Mark, bei der Eiſenbahnver
waltung rund 18 Millionen Mark betragen
Das ſind gegen das laufende Jahr rund 181 und
21, Millionen Mark mehr. Die ungedeckten Matri
kularbeiträge werden nach dem Satze von 80 Pfg.
für den Kopf der Bevölkerung auf rund 48 Mill.
Mark bemeſſen ſein. Die Schuldentilgungsquote
wird von 35 Millionen Mark auf rund 90 Mill.
Mark anwachſen und der Anleihebedarf ſelbſt
100 Millionen Mark nicht überſteigen; alſo gegen
das laufende Jahr um mehr als 70 Millionen Mk.
zurückbleibrn. Jm Kolonialetat werden die Reichs
zuſchüſſe 2, Millionen Mark betragen, gegen das

i Mind v
Der preußiſche Landtag n

die „N. G. E. erfährt, nicht mehr in dieſem Jahre,
ſondern erſt im Januar zu neuer geſetzgeberiſcher
Arbeit zuſammentreten. Von neuen Vorlagen iſt
nach der gleichen Quelle zunächſt ein allgemeines
Fiſchereigeſetz zu erwarten, das für verſchiedene Pro
vinzen ein dringendes Bedürfnis iſt. Auch eine er
weiterte Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend
wird geſetzgeberiſch feſtgelegt werden. Ferner ſei es
nicht ausgeſchloſſen, daß nach den letzten Vorkomm
niſſen in Moabit der Schutz der Arbeitswilligen
zunächſt in Preußen geregelt wird. Kleinere Vor
lagen von geringerer Bedeutung gehen in den eini
zelnen Miniſterien ihrer Vollendung entgegen. An
eine neue Wahlrechtsvorlage ſei zurzeit nicht zu
denken. Der Miniſterpräſident beabſichtige nicht,
vor den Reichstagswahlen noch einmal an dieſen
ſpröden Stoff zu rühren. Auch ein Geſetz über die

nicht mehr täglich ſah, ſchlummerte meine Leiden
ſchaft nach und nach ein, um heute, durch den An
blick des Bildes, aufs neue mit aller Gewalt her
vorgerufen zu werden. Die Photographie nehme

ich mit, Arthur, du mußt ſie mir ſchenken.“
„Gewiß, ſehr gern,“ entgegnete Böhler, der

aufmerkſam, ohne ihn zu unterbrechen, dem Bericht
des Freundes zugehört hatte.

„Jetzt aber,“ fuhr Winter fort, „ſchreibe bald
und laß mir ſogleich Nachricht zukommen, ob und
wann das Mädchen zurückkehrt. Jm übrigen bleibt
es bei unſerer Abmachung.“

Mit dieſen Worten griff Winter nach ſeinem
Hut, um ſich zu verabſchieden. Der andere geleitete
den Freund bis zur Türe und wandte ſich dann
ſeelenvergnügt wieder der angebrochenen Sektflaſche
zu. Nachdem er dieſe geleert, begann er an Roſt
zu ſchreiben und bat ſie, in ſeine ſehnſuchtsvoll nach
ihr ausgebreiteten Arme zu eilen, zu lange hätte
er ihr liebes Geſicht ſchon entbehren müſſen.

Die Antwort ließ nicht lange auf ſich warten
Sie lautete kurz und bündig genug. Ob Böhler
auch zornig mit dem Fuße ſtampfte und in ſeinem
Zimmer aufgeregt hin und her rannte ob er auch
in den zärtlichſten Ausdrücken einen zweiten Brief
ſchrieb, das Reſultat war doch das Gleiche: Roſi
kam nicht.

Wie verhaltener Spott und Mutwillen klang
es aus ihren Zeilen der Herr Vormund ſolle nur
ſehen, ſich ohne ſie durchzuhelfen, es ſiele ihr gar
nicht ein, das liebe Forſthaus zu verlaſſen erſt
habe man ſie dort nicht haben wollen, und jetzt



Wochen ein

fakultative Feuerbeſtattung werde in dieſer Seſſion
noch nicht kommen. Ebenſo könnten nach der Re
gelung der letzten Jahre alle Beſoldungsfragen als
ausgeſchloſſen gelten.

Ankauf von Flugmaſchinen. Das preußiſche
Kriegsminiſterium hat ſich für den Ankauf von
fünf Flugmaſchinen entſchieden, und zwar von
einem WrightDoppeldecker, einem Aviatik-Doppel-
decker, einem Sommer-Albatroß-Doppeldecker, einem
FarmanAlbatroß und einem Etrich-Eindecker. Der
Typ eines ſechſten, noch zu beſtellenden Flugappa
rats ſteht noch nicht feſt.

Portugal. Der „Erxdiktator“ Joao Franco, der
unter König Dom Carlos eine unumſchränkte Ge
walt auszuüben ſuchte, nach Dom Carlos Ermor-
dung aus Portugal floh und ſeit jener Zeit dem
politiſchen Leben fern ſtand, iſt plötzlich verhaftet
worden. Als Grund der ſehr auffälligen Maß
nahmen wird angegeben, daß Franco während
ſeiner Amtszeit als Miniſterpräſident 70 Dekrete in
Kraft geſetzt, in denen Vorſchriften über die geſetz
geberiſche Gewalt abgeändert werden. Durch den
Erlaß dieſer Dekrete habe er die Ausübung von
Landesgeſetzen verhindert. Ferner habe er Schulden
des Königs Carlos in Höhe von 465 Kontos mit
Krongütern und nicht mit Gütern aus dem per
ſönlichen Beſitz des Königs unter der Bezeichnung
Erhöhung der Zivilliſte beglichen. Franco wurde,
wie weiter gemeldet wird, nach ſeiner Vernehmung
gegen eine Kaution von einer Million Frank wieder
aus der Haft entlaſſen

England. Das engliſche Königspaar ſtattete
dem entthronten König Manuel und der Königin
Amelie, die beide vorläufig in England verbleiben
wollen, auf Schloß Woodnorton einen Beſuch ab.

Afrika. General Botha, der Miniſterpräſident
des Ver. Südafrika, iſt erkrankt und wird ſich dem-
nächſt zu einer Kur in ein deutſches Bad begeben.
Die Gerüchte, daß Botha nicht auf ſeinen Poſten
zurückkehren werde, ſcheint indeſſen verfrüht zu ſein,
denn der General beabſichtigt im kommenden Jahre
auf der Londoner Reichskonſerenz die ſüdafrikaniſche
Flottenfrage zu vertreten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Den penſionierten Bahnwärtern

Auguſt Wäſch und Chriſtian Seiler zu Annaburg
und Karl Schneider zu Jeſſen iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Willkommener Regen
Regen, der

Der gefallene
nach einer Trockenperiode von faſt vier

ſetzte iſt den Landwirten recht erwünſcht
gekowmen, denn wenn auch nach dem naſſen Sommer
viel Feuchtigkeit im Boden vorhanden war, haben
die ſcharfen Oſtwinde den Acker doch derartig aus
getrocknet, daß die Bearbeitung ſich immer ſchwie
riger geſtaltete. Beſonders nachteilig aber war die
Trockenheit den Herbſtſaaten, namentlich den ſpäter
beſtellten, die nur langſam und unregelmäßig auf
gingen. Jedenfalls kommt aber auch für dieſe der
Regen noch nicht zu ſpät, ſo daß ſie ſich bald er
holen und dasſelbe kräftige, gleichmäßige Grün zeigen
werden, wie die zuerſt beſtellten Flächen.

Aebigan, 2. Nov. Das hier lebende Eiſenbahn
ſchaffner Nolleſche Ehepaar iſt mit 13 lebenden Kindern
geſegnet, 10 Söhnen und 3 Töchtern. Da durch
das kürzlich geborene jüngſte Kind eine Folge von
ſieben hintereinander geborenen Knaben entſtanden
iſt, hat unſer Kniſer bei dem letztgenannten eine
Patenſtelle übernommen. Das kaiſerliche Patenge
ſchenk von 50 Mark iſt vom hieſigen Ortsgeiſtlichen

ſollte ſie wieder zurück, das paſ
mit baſta

Was war zu tun
Freund Winter, deſſen Leidenſchaft einmal er

regt, nun täglich zu wachſen ſchien, hatte einen
guten Einfall.

„Will die Kleine nicht zu uns, ſo müſſen wir
eben zu ihr,“ ſagte er eines Tages und die Freunde
kündigten ſich für einen längeren Befuch im Forſt
hauſe an.

141. Kapitel.

Frau Thereſe hatte alle Hände voll zu tun, um
ihre ſelten bentitzte Logierſtube für die zu erwarten
den Gäſte herzurichten, zu backen, zu braten und
zu kochen.

Dem jungen Mädchen war es gar nicht an
genehm, daß der Vormund, der ihr noch ebenſo
unſympatiſch war, wie in früheren Jahren, ſich
hier, und zwar wie es in ſeinem Briefe ausdrücklich
hieß, auf längere Zeit einquartieren wollte. Was
gar ſein Freund, deſſen Roſi ſich wohl erinnerte,
dabei zu tun hatte, blieb ihr unerfindlich. Böhler

ſchrieb zwar, es wäre ihnen hauptſächlich um Ruhe,
gute, friſche Luft und um Erholung von ange
ſtrengter Arbeit zu tun, allein in Röschens Herzen
ſtieg nach und nach eine Ahnung auf, daß da
wohl ein anderer Grund maßgebend ſein müßte.
Aber welcher Jedenfalls galt es, auf der Hut
zu ſein

Es war ein ſelten ſchöner Herbſttag, als die
beiden Freunde in dem gaſtlichen Forſthauſe an

ſe ihr nicht da

langten. Die Sonne ſchien ſo goldig warm vom

am Sonntag bei der Taufe dem hochbeglückten
Elternpaar überreicht worden.

Dubro b. Herzberg a. Elſter, I. Nov. Ein großes
Feuer äſcherte in der Nacht zum Sonntag die mit
Erntevorräten gefüllten Scheunen der Gutsbeſitzer
E. Wille und Wilhelm Lehmann ein. Bei erſterem
verbrannte auch eine Dampfdreſchmaſchine. An eine
Rettung der Gebäude und des Jnhalts derſelben
war bei dem raſchen Umſichgreifen des Feuers nicht
zu denken. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 30000
Mark. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Ermlitz, 2. Nov. (Ein Knabe von einer Krähe
arg zugerichtet.) Eine faſt unglaublich klingende Be
gebenheit aus dem Tierleben wurde hier beobachtet.
Auf der Landſtraße wurde ein ſtark entwickelter
12 jähriger Junge ohne jede Veranlaſſung von einer
gewöhnlichen Krähe angegriffen, die ihm direkt ins
Geſicht flog und ihm mehrere Hiebe mit dem Schnabel
verſetzte. Nur mit großer Mühe konnte der Junge
ſich ihrer erwehren. Die Verwundung liegt direkt
unter dem Auge, ſo daß es noch ein Glück iſt, daß
der Vogel nicht in dieſes ſelbſt gekommen iſt.

Schkenditz, 2. Nov. (Frau Thereſe Zahn
Hochbetagt verſchied hier am Sonntag ohne jede
Krankheit Frau Thereſe Zahn, die Seniorin der weit
verzweigten Theaterfamilie Zahn. Die 83 jährige
ſpielte noch vorige Woche in der „Rabenſteinerin“
ihre Rolle als Dienerin Afra mit altem Feuer und
auch an dieſem Montag wollte ſie ihre Lieblings
rolle wieder ſpielen. Nun hat der Tod einem ſturm
bewegten Leben, dem ein friedlicher Lebensabend
folgte, ein ſchnelles Ende bereitet. Sie wollte gern
ihre Ruheſtätte in Schkeuditz an der Seite ihres vor
23 Jahren hier verſtorbenen und auf hieſigem Fried-
hofe ruhenden Gatten finden. Dieſer Wunſch iſt
in Erfüllung gegangen

Barby, 1. Nov. Einen ſeltenen Fund auf dem
Grunde der Elbe machte vor einigen Tagen ein hie-
ſiger Fiſcher. Er förderte eine Muſchel von 22 Zentim.
Länge und 12 Zentim. Breite zutage Dieſe iſt
an einigen Stellen durchſichtig wie Glas. Da der
artige Muſcheln hier höchſt ſelten gefunden werden,
ſo iſt wohl anzunehmen, daß dieſelbe ſchon lange
auf dem Grunde des Stromes ruhte und nur ein
Zufall ſie jetzt wieder an das Tageslicht beförderte.

Die Schlacht bei Torgau.
1760 3. November 1910.

Nachdruck verboten.

Als ſich am 28. Oktober 1760 Zieten mit dem Preußen
könige bei Wittenberg vereinigt hatte, wandte ſich das preußiſche
Heer mit voller Macht gegen den Feldmarſchall Daun. König
Friedrich war feſt entſchloſſen, ihn aus ſeiner Stellung bei Torgau
zu vertreiben, wenn möglich aber zu einer Schlacht zu zwingen
Er hatte nämlich erfahren, daß die ruſſiſchen Befehlshaber ihre
Winterquartiere in der Mark Brandenburg beziehen würden,
wenn es Daun gelinge, ſich an der mittleren Elbe zu behaupten
Der König mußte fürchten, dadurch von Berlin abgeſchnitten zu
werden. Dazu kam noch, daß ſeine Magazine in Düben nur
noch für kürze Zeit Vorräte hatten. Er mußte ein Gebiet ge
winnen, aus dem er ſeine Armee ernähren konnte. Nur ein
Mittel konnte ihn aus dieſer Verlegenheit retten. Die Ver
treibung Dauns.

Friedrich ſuchte ſeinen Gegner am 2. November 1760 bei
Schildau. Daun aber ſtand in einer ſehr feſten Stellung auf
den Süptitzer Höhen, die nach Süden zu ziemlich ſteil, nach
Norden zu mehr allmählich und terraſſenförmig nach der Ebene
abfallen. Teiche und Gräben erſchwerten noch den Zugang von
Süden her. Daun vermutete, der König würde von Süden her
heranrücken und hatte die Front ſeines Heeres von 65000 Mann
nach Süden aufgeſtellt; ſein Reſervekorps ſtand in Großwig,
ſein rechter Flügel lehnte an die Süptitzer Höhen, der linke an

den Menſchen noch einmal in ihrer ganzen Pracht
entfalten, ehe ſie ihre Herrſchaft abtrat.

Winter zeigte ſich als ein Mann von feinſten
Manieren, der das Herz der Förſterin ſofort dadurch
zu gewinnen wußte, daß er, von Frau Thereſe an
gefangen, das Haus, das Eſſen, die Gegend, kurz
alles, worauf die gutmütige Frau ſo ſtolz war,
mit wahrhaft begeiſterten Worten pries.

Der elegante ſehr gut ausſehende Mann ver
ſicherte noch niemals in ſeinem Leben ein ſo ſchmack
haft zubereitetes Eſſen gekoſtet zu haben, einem
Grafen könnte es nicht beſſer ſchmecken als ihm.
Das traulich blinkende Haus, den reizenden Garten,
den Wald, und was ſich ſeinen Blicken bot, fand
Winter geradezu unvergleichlich ſchön

Mit ſichtlichem Wohlbehagen hörte Frau The
reſe dieſe Lobpreiſungen an; alles, was nur in
Küche und Keller immer aufzutreiben war, wurde
herbeigeſchleppt und den Gäſten zur Verfügung
geſtellt. Winter hatte ſehr bald herausgefunden,
wie ihn ſein Lob bei der Hausfrau in Gunſt ſetzte,
und er bemühte ſich fortwährend etwas neues zu
entdecken. Sein Enthuſigsmus kannte gar keine
Grenzen. Der ſchlaue Menſchenkenner kalkulierte
nicht ſchlecht. Wenn er die Alte für ſich gewann,
ſo würde dieſe eine mächtige Bundesgenoſſin ſein,
wenn Röschen ſich etwa weigern ſollte, ſeine Wer
bung anzunehmen. Denn das junge Mädchen be
gegnete ihm zwar nicht unfreundlich, aber doch lag
in dem ganzen Weſen desſelben eine gewiſſe Zu
rückhaltung; faſt wie Scheu kam es ihm vor, und

das Dorf Zinna. Friedrich der Große aber teilte ſein Heer in
zwei ungleiche Teile Mit 27000 Mann marſchierte er in
weitem Bogen über Wildenhain, Neiden, Elsnig und Vogel
geſang, um von hier aus dem linken Flügel der Oeſterreicher
in den Rücken zu fallen, mit den übrigen 18 000 Mann ſollte
Zieten gegen die Front des Feindes vom Süden herangehen.

Am frühen Morgen brach Friedrich auf, da er mehrere
Meilen Weg vor ſich hatte. Als die Mittagszeit vorüber war,
ertönte in der Ferne Kanonendonner, und der König glaubte,
Zieten habe bereits den Kampf aufgenommen. Jn der Tat
aber war Zieten nur auf einen ſtarken Poſten geſtoßen. Der
König unternahm, obwohl die meiſten ſeiner Truppen noch weit
zurück waren, den Angriff und wurde von einem furchtbaren
Kanonenfener empfangen, „das“, wie Archenholz als Augen
zeuge berichtet, „noch nie auf dem Element der Erde ſeit Er
findung des Schießpulvers erlebt worden war. Vierhundert
auf Batterien gepflanzte Kanonen ſtanden hier wie auf einen
Punkt gerichtet, und ihre Feuerſchlünde ſprühten unaufhörlich
Tod und Verderben. Es war ein Bild der Hölle, die ſich zu
öffnen ſchien, ihren Raub zu empfangen Die älteſten Krieger
beider Heere hatten nie eine ſolche Feuerſzene geſehen ſelbſt
der König brach wiederholt gegen ſeinen Flügeladjutanten in die
Worte aus: „Welche ſchreckliche Kanonade! Haben ſie je eine
ähnliche gehört?““ Auch war die Wirkung über alle Vorſtellung
gräßlich. In einer Stunde lagen die 5500 preußiſchen Grena
diere, nachdem ſie den Verhau überſtiegen und mit einem er
ſtaunlichen Mut den Angriff ausgeführt hatten, tot oder ver
wundet auf der Walſtatt, da ſie kaum ihre Gewehre hatten
losfeuern können.

Unentſchieden wogte der Kampf ſtundenlang hin und her.
Dem Könige wurden zwei Pferde unter dem Leibe totgeſchoſſen,
und als er ſeine braven Truppen zu einem neuen Angriffe vor
führte, traf ihn eine Kugel auf die Bruſt. Der König ließ die
Zügel fahren und ſank zurück. Er wurde aus dem Gewühl der
Schlacht geführt und kam nach 5 bis 6 Minuten wieder zu ſich.
Die Kugel war durch einen mit Pelz gefütterten Mantel, dann
durch den Ueberrock, Leibrock und Weſte gedrungen und hätte
ihn ohne dieſes Bollwerk getötet, da ſie aus ſo großer Nähe
geſchoſſen worden war. Sie wird in der Kunſtkammer zu Berlin
aufbewahrt.

Der König übernahm das Kommando wieder, und da der
Abend anbrach, mußte der Kampf eingeſtellt werden. Friedrich
gab die Schlacht nicht für verloren und ſchlug in der Kirche
zu Elsnig ſein Nachtquartier auf. Auf den Stufen des Altars
ſchrieb er hier beim Flackern eines Talglichtes ſeine Befehle für
den nächſten Tag.

Der Feld marſchall Daun war durch eine Flintenkugel am
Fuße verwundet worden und begab ſich nach Torgau und ließ
die Nachricht von einem Siege nach Wien abgehen

Aber bald ſollte er eines anderen belehrt werden Zieten
kam nachmittags nach 4 Uhr zum Angriff auf die Oeſterreicher.
Sein Angriff gelang und verwandelte die Schlacht für die
Peeußen aus einer unzweifelhaften Niederlage in einen ebenſo
unzweifelhaften Sieg.

Als Daun in Torgau von dem Angriff Zietens hörte, ſoll er
ausgerufen haben „Dann iſt die Schlacht für uns verloren.“

Der Preußenkönig erhielt abends 9 Uhr die Nachricht,
das Zieten Herr des Schlachtfeldes geworden ſei, und mit
lautem Jubel wurde die rohe Botſchaft von der Umgeb

Königs begrüßt. eGegen Morgen aber ritt Zieten die Front ſeiner Regimen
ter ab und verkündete ihnen die frohe Siegesbotſchaft. Bald
darauf traf der König auf dem Schlachtfelde ein und umarmte,
freudig gerührt und keines Wortes mächtig, den treuen General,
dem er den ſchwer erkauften Sieg zu verdanken hatte.

Der Verluſt an Toten, Verwundeten und Gefangenen be
trug auf preußiſcher Seite zwiſchen 10000 und 13 000, auf
öſterreichiſcher Seite zwiſchen 18 000 und 20 0600 Mann.

Friedrich der Große bezog nun nach dem Rückzuge der
Oeſterreicher in Sachſen Winterquartier, und die Ruſſen hielten
es für geraten, die Mark zu verlaſſen und in Polen Winter
quartier zu beziehen

Das preußiſche Volk aber ſang: „Aber bei Torgau, da
machten die grünen Huſaren unter Zieten erſt recht fett das
Kraut! Die han den Fritz herausgehaut! Die Feinde
ſlohmn, drum hab' ich doch „Wie Zieten aus dem Buſch“

das Sprichwort noch. O. Htz.

wenn er es hie und da wagte, die kleine Hand zu
erfaſſen, ſo wurde ihm dieſelbe ſofort haſtig ent
zogen. Er mußte ſeiner hell entflammten Leiden
ſchaft großen Zwang antun, und es koſtete ihn
große Ueberwindung, nicht ſchon am dritten Tage
ſeiner Ankunft um das Mädchen zu werben und
dieſem ſeine heiße Liebe zu geſtehen. Doch Böhler
hielt dies nicht für geraten

„Du wirſt ſehen,“ mahnte er den verliebten
Freund, „daß du alles verdirbſt, wenn du ſo un
geſtüm biſt. Laß der Kleinen doch Zeit, ſich an
dich zu gewöhnen, dann iſt der Erfolg ſicherer.“

„Und glaubſt du an einen ſolchen fragte
der Andere.

„Weshalb denn nicht, was konnte das Mädel
wohl an dir auszuſetzen haben Ein Mann von
ſolchen Anſehen, in geachteter, ſicherer Stellung, in
den beſten Jahren, ich ſage dir, die Finger wird
ſie ſich ablecken, wenn ihr das alles erſt zum Ver
ſtändnis kommt, aber gut Ding will Weile
haben, übereile nichts und folge meinem Rat.“

„Ja, aber ich möchte den guten Leuten nicht
ſo lange zur Laſt fallen wenn ich nur wüßte, wie
ich mich einigermaßen revanchieren könnte, ich bin
ihnen doch eigentlich ein Fremder

„Ach was, ſiehſt du denn nicht, daß die Alte
bereits Feuer und Flamme für dich iſt, du haſt ſie
vollſtändig auf deiner Seite ich wette, ſie ließe
dich überhaupt jetzt noch nicht fort.“

Fortſetzung folgt.



Aus aller Welt.
Schöneberg, 1. Nov. Oberbürgermeiſter Wilde

von Schöneberg iſt heute vormittag plötzlich ge
ſtorben. Auf der Treppe des Rathauſes wurde er
kurz vor 11 Uhr von einem Schlaganfall getroffen
und brach tot zuſammen.
Fandaberg a. W. 30. Okt. Wegen der Meuterei
im Gerichtshof, bei der der Aufſeher Schönke er
mordet wurde, ſind heute vom Schwurgericht der
Arbeiter Fruch zu lebenslänglichem, der Arbeiter
Buchholz zu zwölf und der Knecht Jarnut zu drei
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Forſt, 31. Okt. Tödlich verunglückt iſt in Koyne
der Häusler Guſtav Kuliſch. Der Mann war geſtern
in den Wald gefahren, um ein Fuder Baumrinde
von dort in die Stadt zu bringen. Vor der Wies
nerſchen Gaſtwirtſchaft hatte er mit dem Geſpann
gehalten. Als er den Wagen wieder beſteigen wollte,
um die Fahrt fortzuſetzen und eben das Gefährt von
der hinteren Seite betreten hatte, zog das Pferd
plötzlich an. K. ſtürzte rücklings vom Wagen und
war alsbald eine Leiche
Dresden, 3. Nov. Sämtliche Schuhmacherge

hilfen werden heute früh ausgeſperrt werden, wenn
ſie bis dahin die vor einigen Wochen eingeſtellte Ar
beit nicht wieder aufgenommen haben. Der Aus
ſperrungsbeſchluß iſt das Ergebnis eines Schieds
ſpruches der Schuh und Schäftefabrikanten, die das
Vorgehen der Schuhfabrikanten gebilligt haben.

Unlsnitz, 1. Nov. Die von uns vor einigen
Tagen gemeldete Selbſtbezichtigung eines Haus
walder Einwohners, ſeine Mutter vor 12 Jahren
ermordet zu haben, ſtellt ſich als völlig haltlos her
aus. Die Ermittlungen ergaben, daß die Frau da
mals ohne Zweifel durch Selbſtmord geendet iſt.
Die Selbſtbeſchuldigung beruht nur auf Wahnideen
des Sohnes

Limpach i. 1. Nov. Jnfolge des Genuſſes
von verdorbener Wurſt ſtarb hier an Sonnabend
ein Mädchen im Alter von 20 Jahren nach kurzer
Krankheit. Die Schweſter der Verſtorbenen, welche
ebenfalls von der verdorbenen Speiſe genoſſen hatte,
liegt noch ſchwer krank danieder.

Greiz, 1. Nov. Jm Schlamme erſtickt. Der
Bleichereiarbeiter Förbringer aus Herrmannsgrün
ſtürzte morgens als er nach Wohlsdorf zur Arbeit
ging, infolge einer Ohnmacht in den Straßengraben
und iſt elend im Schlamme erſtickt, da niemand den
Unfall bemerkt hatte.

Sieglitz b. Saalfeld, 2. Nov. (I5 Kinder.) Ein
Dutzend Mal hatte ſchon der Storch der Frau eines
hieſigen Maurers ſeinen Beſuch abgeſtattet, da er
ſchien er dieſer Tage noch einmal und überreichte
Drillinge: zwei Knaben und ein Mädel!

Pößneck, 29. Okt. Die Schöffenliſte des Amts
gerichtsbezirks Pößneck für das Geſchäftsjahr 1911
verzeichnet auch fünf Arbeiter als Schöffen.

Gera, 1. Nov. Hier vergiftete die Witwe Ka
thinka Bauer wegen unglücklicher Familienverhält-
niſſe ſich und ihre zwölf Jahre alte Tochter mit Gas.

Chemnitz 1. Nov. Jn Burgſtädt verſuchten
ſich der Handſchuhmacher Lorenz, ſeine Frau und
ſeine ſiebzehnjährige Tochter mit Leuchtgas zu ver
giften. Es beſteht wenig Hoffnung, die drer Lebens
müden zu retten

Gldenburg i. Gr., 1. Nov. Zwei Brüder im
Knabenalter erzürnten ſich beim Kartoffelſchälen.
Der eine ſloh, ſtürzte und trieb ſich das Schälmeſſer
ins Herz. Er war ſofort tot.

Weinheint, l. Nov. Bei einem Wettrinken mit
Schnaps trank geſtern in dem nahen Lautenbach
ein 15 jähriger Burſche einen Liter Fuſel. Nach zwei
Stunden war er tot.

Stuttgart, Nov. Wie der „Schwäbiſche Mer
kur aus Ludwigsburg meldet, ſind bei der erſten
Abteilung des württembergiſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 65 29 Mann infolge verdorbener
Lebensmittel an Durchfall und Fieber erkrankt und
ins Lazarett gebracht worden.

Kattowitz, 1. Nov. Drei Strolche überfielen
den Sandgrubenwächter Elsner in Kamin und rich
teten ihn mit eiſernen Arbeitsinſtrumenten dermaßen
zu, daß er nach einigen Stunden unter fürchterlichen
Schmerzen ſtarb. Er konnte vor ſeinem Tode die
Namen ſeiner Mörder, dreier Arbeiter, nennen, die
flüchtig ſind. Sie hatten dem Unglücklichen ganze
60 Pfg. geraubt. z

Kattowitz, 2. Nov. Jm ruſſiſchen Grenzort
Wlozinga ermordeten 2 Einwohner aus Rache die
4 Töchter des Koloniſten Brezinski. Die Eltern
wurden vor Schreck wahnſinnig

Vermiſchte Nachrichten.

Stnurmeswüten. Aus verſchiedenen Gegenden
des Jn und Auslandes werden ſchwere Sturm-
wetter gemeldet. Auf der Nordſee ſind etliche kleine
Schiffe untergegangen, deren Namen ſind noch
nicht feſtgeſtellt. Jn Südbayern haben ſchwere
Föhnſtürme viel Schaden angerichtet, der Tele
graphenverkehr iſt vielfach unterbrochen. Ein mäch
tiger Nordweſt verurſachte in Paris bedeutende
Verwüſtungen. Aehnliche Meldungen kommen aus
London, Brüſſel und Oſtende.

Eine 12 jährige Mutter. Jn Mariendorf gab
die erſt 121 jährige Tochter Martha des Arbeiters
H. einem geſunden Knäblein das Leben. Die Eltern
der jungen Mutter waren nicht wenig überraſcht,
und ebenſowenig wurde in der Schule etwas von
dem Zuſtand des Mädchens bemerkt. Martha H.
iſt ein weit über ihr Alter entwickeltes Mädchen
Die Mariendorfer Polizei hat ſich des Falles ange
nommen und Ermittlungen angeſtellt, die zur Ver
haftung eines in derſelben Straße wohnenden Haus
beſitzers G. geführt haben ſollen. G iſt verheiratet
und Vater einer auch ſchon 12 jährigen Tochter

Eiſenbahnunglück in Belgien. Auf der bel-
giſchen Station Luttre fuhr ein von Brainele-Comte
kommender Zug dem Zug Charleroi Brüſſel in die
Flanke. Drei Wagen wurden beſchädigt. Wie es
heißt, ſind mehrere Perſonen tot und etwa dreißig
verletzt. Nach amtlichem Bericht ſoll nur eine Per
u getötet, eine ſchwer und mehrere leicht verletzt
ein.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Sonntag Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Sonntag Vorm. 10 Uhr Gotkesdienſt. Herr

Schloßpf. Langguth.

und für Pfennig kann man ſich eine große
Taſſe Kathreiners Malzkaffee bereiten
Kathreiners Malzkaffee iſt ſomit eines der
billigſten Hausgetränke, daher in der jetzigen
teuren Zeit beſonders empfehlenswert.

erhält man ein Paket
Kathreiners Malzkaffee

wieder wie neu werden!

Alleinige Fabrikanten:

jasst Spitzen, Garcinen, Batist, Waseh-

seide, Stickereien eto., Oberhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
Denkbar gründ-

lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich!

Henkel Co., Dusseldort,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

tienkels Bleich-Soda.

Wie Süss
ſieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Keint. Alles
dies erzeugt:
Steckenpferd -Lilienmilch Seife

manu K Co. Radebeul
an Jenmilche Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
nd ſammetweich. Tube 50 Pfg. bei:

Apotheker Sehmorde, Otto Schwarze,
J. G. Hollmig's Sohn.

Knape K Würk's
Enkalyptus- Bonbons

beſtes Huſtenlindernngsmittel
(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. Fritzſche,
O. Schwarze,

Karl Müller, Mühlenſtraße 40.

Feine Wäſche
wird geplättet von

Frau Olga Wäsch,
Planweg Nr. 4.

Den geehrten Einwohnerit von
Annaburg und Umgegend em

pfehle mich zu Dampf-
bädern, Einpackungen,

ziehen, beſonders Maſ

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
Klyſtieren, Zahn-

Der Heßalt machte

Konſum, Produktiv,
Spar und Bau Verein
für Annaburg u. Umgeg.

e. G. m. b. H.
Suchen per ſofort ein

Lehrmädehen
mit gutem Schulzeugnis.

Offerten ſind bis zum 10. d.
Mts. ſchriftlich einzureichen.

Der Vorſtand.

390000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind
zu günſtigem Zinsfuß lange unkünd
bar auszuleihen. Offerten erbeten
unter Nr. 400 hauptpoſtlagernd
Magdeburg. Rückporto erbeten.

1 Hofhund
I ſteht zum Verkauf bei
Robert Jlſch, Kolonie Naundorf.

Vermiete zu Neujahr die

Unter Wohnung
im Hauſe Hinterſtraße 23 mit
Garten, eventuell kann das jetzt
darin befindliche Geſchäft weiter
betrieben werden.

Alb. Wagner.
h

Ein Wohnhaus
(Erkhaus) nebſt leicht auszubauen-
der Werkſtelle, Stall, Garten und
eventl. 2 Morg. Acker und
Wieſe zu verkaufen. Anfrag unt.
H. [0 beförd. die Exped. d. Bl.

Verkaufe von jetzt ab

Kangrienvögel,
Stamm Seifert,

gute Sänger.

Paul GläBnenr-

Rhemperle
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für allerfeinste

Mein Zahn-Atelier
Torgauerſtr. 27, Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Pape,
prakt. Dentiſt.

ſage, bei Herz- und Nervenleiden,
bei Magen- und Darmkrankheiten,
bei Rhenmatismus, Gliederſteifheit
und Lähmungen. Bei Rücken
verkrümmungen orthopädiſche Ve
handlung.

Fran Ida Miersech.,
ſtaatl. geprüft. Heilgehilfin,

Maſſeurin und Krankenpflegerin.

empfiehlt

Feine Wäſche
wird ſauber geplättet bei

empfiehlt zu billigſten Preiſen

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
Ablaßrote Speiſekartoffeln

à Zentner 2,50 Mk.

und Stroh verkauft.
I

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

Schreiber's
Rheumatismuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Fraußurcke, Ackerſtr. 27. Apotheke Annaburg.



Lüceohe Sohn, Inh.: Behr. Sohneider

Wittenberg

Ausmahmetage
kür

Bettfedern u. Daunen
vom

--15. November.
Ruptfedern Schleissfedern Daunen

à Plundk 1.00, 125, a Pfd. 2.50, 2.80 a Pfund 8.50, 5.75,
1.50, 3.00, 4.00, 4 75 3.50, 4.00 6.00,7.00,8.75, 10.
Die Veranlassung ist ein ausser ordentlich

günstiger Einkauf obiger Sorten-

JSchlossstr. Coswigerstr.

B. Pietesch, Maſchinen Hananſtalt
Lichtenburg

empflehlt ſein reichhaltiges Lager in
Rübenſchuneider, Kartoffeldämpfer,

Kartoffelquetſchen
ſowie alle zur Landwirtſchaft erforderlichen Maſchinen.

Das Wohl
der Hausfrauenwelt Tseit Jahrzehnten zu besitzen und sich in immer weiteren

Kreisen unentbehrlich zu machen (essen rühmt e

sich mit Recht eO

e e beperalt erhaſtſten

bei Gicht, Rheuma, Ischias. Hexenschuss, Kopf. und Zahnschmerz.
Jeder Versuch ein Erfolg. Als Stärkungs- und Kräftigungsmittel für
Nerven, Muskeln und Körper bei Ermüdung im Hause und auf der
Reise unersetzlich. Carmol (Karmelitergeist) Plasche 60 Pfg. I Mk
Carmol (Blutreinigungs Abführtee (Bolliculi sennae) Paket 50 Pfg.

Zu haben allein bei: O. Schwarze, Drogerie-

Carmol- Fabrik Rheinsberg i. M.

W. K. Manick, Ahrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer-Uhren
mit und ohne Gongſchlag,

Wecker-Uhren mit und ohne Leuthtblatt,

Büro-, Kuckuks-, Nippr und
Schreibtisch-Uhren.

Weitgehendſte Garantie Hilligſte Preiſe.
Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt,

mit Ausſchluß von Weckern.

Die Bierhandlung
von B. Vollmann in Annaburg
empfiehlt folgende Biere und alkoholfreien Getränke zur gefälligen
Abnahme. Lieferung erfolgt frei Haus.

Köſtritzer Schwarzbier 20 Flaſchen 3.00 Mk.
Grätzer bier 20 3.00Bötzow- Lagerbier 30 3.00

enrgrr Sr. Maj. des Königs)
Wartenburger, Jhell oder Senter 30 Flaſchen 3.90

Weißbier 30 3.00Caramell-Weizen-Malz 30 3.00Bilz-Brauſfſfoe 30 3.60Champagner Weiße 30 3.00Erdbeer- Weiße 30 3.00Selterwaſſer 30 2.70Wiederverkäufern entſprechend billiger.

S
S

S
S

DamenD S
D
D

äntel
amen-Jackets
amen- Capes
amen- Pelerinen
Damen Bluſen
Koſtümrürke

e

Carl Quehl, Annaburg,
Damen und Kinder-Konfektion.

Kinder- Mäntel
Kinder-Jackets
Kinder- Pelerinen
Kinder-Kleidchen

in ſchwarz und farbig
in größter Auswahl.S Se

Täglich friſchen

Schellis el
empfiehlt I. Müller.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Sonntag, den 6. November, von Nachm. 4 Uhr ab:

—2

nei ehabe ich von eintreffender Ladung
billig abzugeben. Ehe Sie Jhren
Bedarf anderweit decken, bitte meine
Offerte einzuholen.

Adolf Weicholt, Prettin.

Friſche Landbutter,
à Stück 55 Pfg., bei

J. G. Fritzſche.
Deberall erhbältlich:

Mrtlcher Ersatz für
h

Verkaufsstellen
werden überall errichtet

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven
in bekannter Güte und zu billigſten

Preiſen, empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.
Emmenthaler
EdamerCamembert Il
Limburger

und ff. Landkäſe
einſteht G. Fritzsche

f. FettBücklinge
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Aechte Heine's

Halberſtädter
Siedewürſtchen

in Doſen a 4 und 8 Paar, ſowie
im einzeln, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

werden gewaſchen u. geſpannt.

Es ladet ergebenſt ein

Tanzkränzchen e eLLTLT&-L-E-X--=

Ernst Kleinsorg-
FußballWettſpiel.

Sonntag den 6. November
findet auf dem Platze an Acker's
Neue Welt ein Wettſpiel zwi
ſchen der 2. Mannſchaft des Vereins
für Bewegungsſpiele Herzberg und
der Mannſchaft des Fußball
klub „Viktoria Annaburg ſtatt.

Anfang 3 Uhr.

Jede Art Wäſche
wird gewaſchen und geplättet,

v Gardinen
Mühlenſtraße Nr.

Prima Roggenkleie,
Cocoskuchen,
garant. reines Leinmehl,
Trockenſchnitzel, Erſatz für

Kartoffeln
Melaſſe, Grieskleie,
Weizenſchalen,
Hühnermais,
Hühnerfütter,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Futtergerſte,
Haferwert, Grſatz für Hafer

ſowie ſämtliche Sämereien
zur Herbſtausſaat

empfiehlt

Er. Kühne, Hinterſtr.

r Kaufet W
nichts anderes gegen

Husten
Heiſerkeit, Katarrh und Ver
ſchleimung, Krampf u. Keuch
huſten als die feinſchmeckenden

Kaiser“s
Bruſt-Caramellen

mit den drei Tannen
wot. begl. Zeugn. von5900 Arzt. u. Privat. ver
bürg. ſicheren Erfolg.

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
Zu haben in Annaburg bei:

Z. Schmorde, Apotheke,
O. Schwarze, Drogerie,
O. Riemann, Kolonialw.

Nervw- Bay- Rum
von der Firma Felix Meyer,

befördert den Haarwuchs und ſtärkt

Gaſthof um Viegeskran.
Sonntag, den 6. November

Kirmes,
wozu höflichſt einladet

Guſtav Dubro.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

FiſchEſſen.
Koch und Backfiſche.)

nhtag, der 6 o

Tanzmuſik
Ergebenſt ladet ein S

Carl MHöntz.
Athers Neur Welt.

Sonntag, den 6. Novbr.

Canzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf.- Regt.

Es ladet freundlichſt ein

Aue Acker
Annaburger

Geſellſchafts haus.
Sonntag, den 6. Novbr. von

nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſik,
wozu höfl. einladet

Hermann Beck-
7Purzien.

Sonntag den 6. und Montag
den T. Novbr.

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Lehmanm

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Begraäbnis unseres lieben
Kindes und die zahlreichen
Kranzspenden sagen wir
herzlichsten Dank. Des-
gleichen auch Dank Herrn
Pastor Lange für die trost-
reichen Worte am Grabe
Annaburg, 3. Novbr. 1910.

Otto Schläfer und Braun

G. a
die Nerven Zu haben bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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